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Bootsbeute im März: 689 000 Tonnen
pie Märzbeute des UBootkrieges

gerlin, 22. April. Jm Monat März ſind insgeſamt
900 Br.-Reg. To. des für unſere Feinde nutz-

ren Handelsſchiffsraumes vern ichtet worden. Der
inſeren Feinden zur Verfügung ſtehende W elt »Han
elsſchiffsraum iſt ſomit allein durch kriegeriſche

Maßnahmen ſeit Kriegsbeginn um rund
16469000 Br.-Reg.- To. verringert worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gerlin, 22. April. Wieder ein Markſtein unſerer opfer
jhen, doch unvermeidlichen und von hohen ſittlichen Zielen ge
wenen Auseinanderſetzung mit England! Ein März ver

Iſt von 689 000 Br.-R.T. bedeutet 335 Prozent, auf das
hahr gerechnet 42 Prosent des geſamten, den Weſt-
Nigten für ihre militäriſchen und bürgerlichen Zwecke zur
Jerfügung ſtehenden Schiffsraumes, der am
J ganuar d. J. nach amtlicher deutſcher Berechnung keine

h villionen Br.R.T. mehr betrug. Woher nimmt Geddes
en Nut, in ſeiner am 5. März gehaltenen Parlamentsrede von
rer „abfälligen“ Richtung der Kurve der britiſchen Handels
giffeverluſte zu ſprechen Jn ſeinem Weißbuch bringt er vor,
de der Weltſchiffsraum im Verlaufe des Krieges bis Ende
r nur 11,8 Millionen Br.R.-T. Verluſte erlitten hatte, wäh-
nd der deutſche Admiralſtab an Kriegs und See
verluſten unwiderleglich rund 5 Millionen Br.R.T. m e h r

weiſt. Doch das Verfahren, mit deſſen Hilfe die britiſche
Tomiralität das Wagnis unternimmt, der geſitteten Welt da
ein und über See dieſen ſinn fälligen Betrug vorzu
uſchen, iſt entlarvt. Lloyd George und Geddes ver

Untrenen die Verluſte an in militäriſchen Dienſten
fahrenden Schiffen, die ſog. Marineverluſte an Hilfskreuzern,
Wachfahrzeugen, Lagzarettſchiffen, ſehr wahrſcheinlich aber auch
Truppentransporter und Munitionsdampfer, alſo gerade dieſe
Räume, die unſeren U-Bovten beſonders ausgeſetzt iſt und er

ſaßt wird. Dieſen Sachverhalt hat auch laut der „Times“ vom
1. Dezember im Unterhauſe MoeNamara auf eine Frage des
Abgerrdneten Dr. Pringle aufgedeckt. Nur dieſe Unter

ſchlagung verſetzt das britiſche Kabinett in die Lage, der ſtür-
miſch Klarheit fordernden öffentlichen Meinung Englands kine
ſcheinbar befriedigende Statiſtik zu unterbreiten. Schlimm ge-
ſtellt iſt es um ein Land, deſſen Miniſter zu ſolchen Mitteln
greifen müſſen. Der Tag der Abrechnung wird
kommen. Das engliſche Weißbuch zeugt nicht gegen, ſondern
für die Richtigkeit der autlichen deutſchen Angaben. Zu einer
mörderiſchen Waffe gegen die Defraudanten auf Miniſterſeſſeln
wird es werden, ſeitdem wir den Betrug aufdeckten. Geddes
und Lloyd George ſtemmen ſich der ehernen Entſcheidung unſerer
Vaffen mit Lug und zweifelhafter Gewalt entgegen. Sie
werden Unglück haben.

die Antwort des Kaiſers an die Balten
Berlin, 22. April. Sonntag, den 21. April 1918 kam

ſe livländiſch-eſtländiſche Abordnung im
Croßen Hauptquartier an. Die Abordnung be-
ſtand aus Herrn Baron Dellinghauſen als Führer,
Herrn von Stryck, als Vertreter der livländiſchen Land-
güter, Herrn von Brevern als Vertreter der eſtniſchen
Landgliter, Herrn Bürgermeiſter Rehekampf-Arens-
burg, als Vertreter Oeſels, Herrn Paſtor Hahn aus Reval
als Vertreter der Geiſtlichkeit, Herrn Bürgermeiſter Dehi o
aus Reval und Sohn, Herrn Stadtverordneten Tarrask
aus Dorpat als Vertreter der Städte außer Riga, Herren
Etadtverordneten von Bulmering und Kraſtkaln

Herren Gemeindeälteſten Murs,
Lttas und Walmann als Vertreter der Landge-
meinden. Der Reichskanzler Graf von Hertling
empfing die Abordnung zur Entgegennahme des feier-
lichen Beſchluſſes vom 12. April 1918. Hierauf ant

der Reichskanzler mit folgender Er-
klärung:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu
beauftragen geruht, Jhnen, den heute erſchienenen Vertretern
des gemeinſamen Landesrats von Livland, Eſtland,
Kiga und Oeſel den wärmſten Dank für das durch Jhre

Allerhöchſtſeiner Perſon bewieſene Vertrauen auszu
techen.

Der ſiegreiche Vormarſch der deutſchen Truppen und der
Friedensvertrag von BreſtLitowsk brachte auch Jhnen die Er
löſung von ſchwerer Bedrängnis und zugleich die Möglichkeit, die
migen ſtaatlichen Einrichtungen zu treffen, die den Wünſchen
und Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechen.

Nachdem der vereinigte Landesrat von Livland,Kiga und Oeſel als die von den verfaſſungsmäßigen Körper
ſhaften berufene Vertretung der Bevölkerung dieſer Länder ſich
vertrauensvoll an ihn gewandt hat, erklären Seine Maje-

dieſen Ländern den militäri-ſhen Schutz des Deutſchen Reiches angedeihen zu
luſſen und ſie bei der endgültigen Durchführungder Loslöſung von Rußland wirkſam zu unter
kützen. Seine Majeſtät werden ſodann gern bereit ſein, im
Namen des Reiches auch formell die losgelöſten Gebiete als ſelb-
ſändige Staaten anzuerkennen.

Seine Majeſtät begrüßen den von dem Landesrat ausge
Hrochenen Wunſch. daß aus Kurland, Lipland. EKland. den vor

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplahß

An der Schlachtfront blieb die Gefechtstätigkeit auſ
zeitweilig auflebenden Artilleriekampf und örtliche Jn
fanteriennternehmungen beſchränkt.

Die engliſche Jnfanterie war namentlich zwiſchen
Lens und Albert ſehr tätig. Erkundungsabteilungen,
die an zahlreichen Punkten gegen unſere Linien V
wurden überall zurückgeſchlagen. Vergeblich verſuchte der
Feind mit ſtarken Kräften das am 21. April im Walde von
Avelny verlorene Gelände wieder zu nehmen und beider-
ſeits der Straße Bouzinconrt-Aveluy die Bahn
nördlich von ALbert zu gewinnen. Jn mehrfachem verluſt
reichem Anſturm büßte er Gefangene ein.

An den übrigen Fronten nichts von Bedentung.
t

Jn den letzten beiden Tagen wurden 30 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen. Leutnant Buckler errang
ſeinen 32., Leutnant Lenkhoff ſeinen 25. Luftſtieg.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida- und Prespa-See, ſowie

nordweſtlich von Monaſtir Artillerie und Minenkgmpf.
Deutſche Abteilungen ſtießen weſtlich von
Makovoin franzöſiſche Stellungen vor, bul-
gariſche Truppen wehrten ſüdlich vom Dojran-See
engliſche Teilangriffe ab. Einige Franzoſen und Engländer
wurden gefangen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

c

gelagerten Jnſeln und der Stadt Riga ein einheitlicher
geſchloſſener monarchiſch konſtitutionellerStaat mit einheitlicher Verfaſſung und Verwaltung gebildet
werden ſoll und wollen gern mit Rat und Tat zur Herbeiführung
dieſes Zuſtandes helfen. Auch ſind Seine Majeſtät gern bereit,
die Schaffung eigener Landeseinrichtungen für Livland und
Eſtland zu ermöglichen, die bis zum ſtaatlichen Zuſammenſchluß
der baltiſchen Gebiete die Verwaltung Livlands und Eſtlands
führen ſollen.

Mit beſonderer Freude und Genugtuung hat es Seine Maje-
ſtät erfüllt, daß Sie dem Dankgefühl Jhrer Länder durch den
Wunſch Ausdruck verliehen haben, daß der neu zu bildende Staat
dem Deutſchen Reiche durch eine Perſonalunion mit
der Krone Preußens enger verbunden werden möge. Dieſe
Bitte wird wohlwollend geprüft und die Allerhöchſte
Entſcheidung wird dem Landesrat nach Anhörung der zur Mit-
wirkung berufenen Stellen mitgeteilt werden.

Seine Majeſtät werden ferner bereit ſein, nach Loslöſung der
baltiſchen Gebiete von Rußland Allerhöchſt Jhre Zuſtimmung dazu
zu erteilen, daß zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem aus den
baltiſchen Gebieten gebildeten Staat die erforderlichen
Militär-, Münz-, Verkehrs-, Maß-, Zoll undſonſtigen Konventionen abgeſchloſſen werden.

Seine Majeſtät läßt den Landesvertretungen Seinen Kaiſer-
lichen Gruß entbieten und ihren weiteren Arbeiten für die Ent-
wicklung der von ihnen vertretenen Gebiete reichſten Segen
wünſchen.“

Perſonalunion zwiſchen Sachſen und Litauen
Berlin, 23. April. Der Kronprinz von Sachſen

iſt geſtern in Berlin eingetroffen und hat im Laufe des
Abends die führenden Parlamentarier empfangen.
Heute wird er die Stagatsſekretäre und Staats-
miniſter bei ſich ſehen. Es iſt nicht unintereſſant, in dieſem
Zuſammenhang zu erfahren, daß die litauiſche Frage im
Sinne einer Perſonalunion zwiſchen Litauen
und Sachſen ihre Erledigung finden dürfte.

Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin
Berlin, 22. April. Wie wir hören, trifft der Reichs

kanzler Dr. Graf von Hertling am Mittwoch vor
mittag wieder in Berlin ein.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 22. April. Generalſtabsbericht vom 21. April.

Mazedoniſche Front: Weſtlich vom Prespaſee und an
einigen Stellen im Cernabogen kurze gegenſeitige Feuerüber-
fälle. Jn der Moglenagegend verſtärkte ſich das beiderſeitige
Artilleriefeuer. Bei Kucuruz zerſprengten wir mehrere feind
liche Jnfanteriegruppen durch Feuer. Züge franzöſiſcher Jnfan
terie verſuchten in unſere Poſten ſüdlich von Ghewgheli heran-
zukommen, wurden aber blutig abgeſchlagen. Südweſtlich vom
Doiranſee hält die beiderſeitige verſtärkte Feuertätigkeit an. Jm
Strumatal Erkundungstätigkeit.

Dobrudſchafront: Waffenſtillſtand.

Die Aufhebung des S 155
der Reichsgewerbeordnung
Der Bundesrat hat nunmehr der Vorlage zugeſtimmi

durch die gemäß der Ankündigung des Reichskanzlers vom
22. Februar im Reichstage der F 153 der Reichsgewerbe-
ordnung aufgehoben werden ſoll. Um die Tragweite des
Schrittes zu erkennen, braucht man ſich nur den Jnhalt der
fraglichen Vorſchrift zu vergegenwärtigen. Der S 153 ſtellt
nämlich denjenigen unter Strafe, der „andere durch An-
wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch
Ehrverletzungen oder durch Verrufserklärungen beſtimmt
oder zu beſtimmen ſucht, an Verabredungen und Vereini-
gungen zum Behufe der Erlangung günſtigerer Lohn- und
Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittels Einſtellung der
Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter teilzunehmen oder
ihnen Folge zu leiſten, oder andere durch gleiche Mittel
hindert oder zu hindern verſucht, vor ſolchen Verabredungen
zurückzutreten.“

Ohne Voreingenommenheit betrachtet, muß dieſe Be
ſtimmung als ein ſelbſtverſtändlicher Schutz der perſön
lichen Freiheit der Arbeiter wie der Arbeitgeber gegen
einen etwaigen Zwang der ſtändigen oder gelegentlichen
Organiſationen bei beiden Gruppen erſcheinen. Von eine
Ausnahmebeſtimmung gegen die Arbeiter kann dabei keine
Rede ſein, da ſich die Vorſchrift in gleicher Weiſe gegen die
Arbeitgeber richtet. Die Notwendigkeit des 8 153 iſt bisher
von der Regierung wie von faſt ſämtlichen Parteien an
erkannt worden, ja es ſind verſchiedentlich von beiden
Seiten Anläufe genommen worden, um den Gedanken des
Paragraphen zu einem wirkſamen Schutze der Arbeits-
willigen auszugeſtalten. Daß die Sozialdemokratie gegen
den S 153 ſeit langem Sturm lIäuft, erklärt ſich leicht aus
der Tatſache, daß dieſer Paragraph die einzige geſetzliche
Beſtimmung darſtellt, die den Streikzwang und damit die
Herrſchaft der ſozialdemokratiſchen Organiſationen ver-
hindert. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird die in Rede
ſtehende Beſtimmung als eine unwürdige Begünſtigung
des Treubruchs von Arbeitern gegenüber ihren Organi
ſationen dargeſtellt. Dieſe Auffaſſung fußt auf einer Ver-
neinung der perſönlichen Freiheit des einzelnen Arbeiters,
die mit den beſtehenden Grundlagen unſeres ganzen Wirt-
ſchafts- und Staatslebens unvereinbar iſt. Das Nachgeben
der Regierung gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Drängen
nach Aufhebung des S 153 kennzeichnet daher aufs deut-
lichſte den verhängnisvollen Wechſel, den ſie in der Stellung
zu der Sozialdemokratie vollzogen hat: Statt Ausbau des
Schutzes der Arbeitswilligen deren völlige Auslieferung
an den ſozialdemokratiſchen Terrorismus!

Der Einwand, daß es ſich nur um Berufsorgani-
ſationen und um Bewegungen innerhalb einzelner Berufs-
gruppen handele, iſt angeſichts der bekannten engen Be
ziehungen der ſozialdemokratiſchen „freien“ Gewerkſchaften
zur politiſchen Sozialdemokratie ebenſo hinfällig wie die
Behauptung, die ſeltene Anwendung des S 153 beweiſe
deſſen Entbehrlichfkeit. Nach einer ſozialdemokratiſchen
Aufſtellung ſind in den Jahren 1905-—-1911 über 5100 Be-
ſtrafungen auf Grund der in Rede ſtehenden Beſtimmungen
erfolgt. Das iſt eine Ziffer, die unſeres Erachtens ſehr
entſchieden gegen die Aufhebung der letzteren ſpricht, denn
ſie läßt ahnen, wie es um die Freiheit der Arbeitswilligen
ausſehen wird, wenn erſt dem Streikzwang Tür und Tor
geöffnet ſind. Aber es handelt ſich keineswegs um die
Arbeiter allein. Der geſamte gewerbliche Mittelſtand wird
in Mitleidenſchaft gezogen, wenn es den ſozialdemokratiſchen
Organiſationen freiſteht, den Boykott über Geſchäfte und
kleine Betriebe zu verhängen, die ſich einem Streik nicht an
ſchließen oder den Warenbezug aus beſtreikten Betrieben
nicht einſtellen. Der gewerbliche Boykott wird ſich zu einem
der ſchlimmſten Kampfmittel der Sozialdemokratie ge-
ſtalten, wie der perſönliche Boykott die Arbeiter in die
ſozialdemokratiſchen Organiſationen zwingen wird. Der
Druck der Sozialdemokratie auf unſer ganzes gewerbliches
Leben wird ins Ungeheure wachſen und um ſo ſtärker
werden, als ihnen jede politiſche Schranke aus dem Wege
geräumt wird.

Jrgendeinen zwingenden Grund für das Vorgehen der
Regierung vermögen wir nicht zu erkennen. Der grenzen-
loſe Optimismus der Auffaſſung, daß die Sozialdemokratie
ſich im Kriege in ihren grundlegenden Anſchauungen und
ihren Zielen gewandelt habe, wird ſehr bald ſchwer ent
täuſcht werden. Gerade nach dem Kriege ſtehen uns heftige
und ausgedehnte Lohnkämpfe bevor. Es iſt unverantwort
lich von der Regierung, angeſichts deſſen eine Waffe aus der
Hand zu geben, die einer gefährlichen Vergiftung dieſer
Kämpfe vorzubeugen vermag.
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Dienstag den B. Abri Art

Frankreich und die belgiſche Neutralität Der engliſche Rückzug bei Ypern In der Swiſchenentwicklung
Wein e Regierung und öffentliche Berlin, 22. Als die Engländer am Ende ver ſich icklich wieder die

einung Englands im Februar 1887, als die Beziehungen Flandernſchlacht 1917 mit einer äußerſten letzten Anſtrengung Brennlinien der Weſtfront. Jedesmal, wenn der an ſi
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſehr geſpannt waren Pasſchendaele nehmen konnten, hatten ſie den öſtlichen Rand des ſo kurggefaßte Abendbericht nach größeren

hen Standpunkt, „es gibt n d c Menge n e an ben e v der eine Zwif n er e Werken di den
i m i r 3 iBelgien alt all Gagette Den 1 derruar Wahgelenenen Hetetithe. die derte nut ne ein et dem der vertaene

1887, am Schluß eines längeren Artikels über die völker
rechtliche Lage Belgiens).

Dieſen Standpunkt kleidete die engliſche Zeitung „Spectator“
vom 5. Februar 1887 in die Worte: Wahrſcheinlich iſt, daß wir
darauf dringen werden, Belgien nicht zum Kriegsſchauplatz wer
den zu laſſen, daß wir aber den Durchmarſch durch
Belgien nicht hindern werden und tatſächlich
nicht hindern können.“ Und das Organ der damaligen
engliſchen Regierung und des Miniſters des Auswärtigen, Lord
Salisburys, die Zeitung „Der Standard“, ſchrieb am 4. Februar
1887 kurz und bündig unter dem Zeichen „Diplomaticns“ und
unter ausdrücklicher Zuſtimmung der Schriftleitung: „Es wäre
Wahnſinn, einem Durchmarſch dentſcher Trup
ven durch Belgien Widerſtand zu leiſten

Weniger bekannt iſt, daß auch die franzöſiſche Regie
rung im Jahre 1869 der Anſicht war, der Durchmarſch einer
franzöſiſchen Armee durch Belgien ſei ebenfalls mit
der Neutralität Belgiens vereinbar. Dies ergibt ſich
aus folgenden Tatſachen:

Das bekannte, oft für franzöſiſche offiziöſe Dar
ſtellungen benützte Pariſer Organ „Le Memorial
Diplomatique“ vom 11. März 1869 drohte mit diplo
matiſchen Verwicklungen zwiſchen Frankreich und Belgien,
oder mindeſtens mit einem handelspolitiſchen Bruch
Frankreichs auf Belgien, weil die belgiſche Regierung durch
das Geſetz vom 23. Februar 1869 die Vereinigung
der belgiſchen und franzöfiſchen Eiſenbahnen unmöglich gemacht habe. Es gewinne den
Anſchein, als ob die belgiſche Regierung franzöſiſche An
nerionsgelüſte wittere. Die franzöſiſche Regierung und
Kaiſer Napoleon III. hätten aber ein reines Gewiſſen.
Denn ſie ſeien in den Kreis eines Bündniſſes mit Preußen
gegen Oeſterreich im Jahre 1866 in der Lage geweſen,
Belgien zu annektieren. Frankreich ſei vielmehr Belgiens
ſelbſtloſer Freund. Deshalb müſſe Belgien das Geſetz vom
23. Februar 1887 noch nachträglich ändern und die belgiſchen
Haupteiſenbahnlinien mit den franzöſiſchen vereinigen.
Dann es wörklich weiter

Es ſt anzunehmen daß nach der Entfeſtigung der Feſtung
Luxemburg Preußen eine Verſchmelzung der belgiſchen und fran
zöſiſchen Bahnen nur mit Unbehagen mitanſehen dürfe, eine Ver
ſchmnelzung, derer der Ruf der Tuilerien (das heißt
Napolevuns III.) ſich im Kriegsfalle den militäriſchen
Durchmarſch durch das belgtiſche Gebiet ſichern
würde. Das würde ihm geſtatten, in wenigen Tagen eine ſtatt
liche an der preußiſchen Grenze zu ſammeln. Es
iſt ein Jrrtum, daß die Neutralität Belgiens
unvereinbar wäre mit dem Durchmarſch eines
franzöſiſchen Heeres. Die maßgebendſten wiſſenſchaft
lichen Schriftſteller geben zu, daß die neutralen Staaten einem
fremden Staat den militäriſchen Durchmarſch bewilligen können.

Das alſo war die Anſicht der franzöſiſchen Regierung
im Jahre 1869. Und ſie hätte ganz gewiß ihre Meinung
auch im Auguſt 1914 nicht plötzlich geändert wenn die
franzöſtſche Mobilmachung ſo gut geklappt hätte wie die
deutſche

Das engliſche Budget
Sondown, 22. April. (Reunter.) Jm Unterhauſe brachte

das Budget ein. Er führte dabei aus, die Kre
laufende Jahr werden auf 2550 Millionen Pfund

eine tägliche Ausgabe von
dar. Die Anleihen an die Alli-

erten werden guf 300 Millionen und die an die Dominions auf
Die Geſamtausgaben werden mit

ng, GeſamteinnahmenSterling eingeſchätzt. Die neuen
rn werden vorausſichtlich ein Erträgnis von 76 860 000

bringen. Die gefamten am Ende des ver
erhobenen Kriegsſtenern betragenMillionen diejenigen Deutſchlands 356 Millionen. Das

gsſtenerergebnis am Ende des laufen-
Jahres
nene

tes e
686 Millionen Pfund Sterling eingeſetzt.

Portoabgabe iſt für Briefe von 1 Penny auf
und für Poſtkarten von Penny auf 1 Penny er-

Die Einkommenſteuer iſt erhöht worden
von 5 Schilling auf 6 Schilling pro Pfund Sterling bei Ein

jährlich. Die Bier
und die Tabakſteuer iſt von 6. Schilling

auf 8 Schilling 2 Penny für das Pfund erhöht worden.

Handelsminiſter Szterenyi mit der Kabinetts-
bildung betraut

Budvapeſt, 23. April. Wie in politiſchen Kreifen beſtimmt
berlautet, iſt Handelsminiſter Joſeph Szterenyi mit der
Kabinettsbildung betraut worden und mit den Parteien
bereits in Fühlung getreten. Die Baſis ſeiner Verhandlungen
dürfte vor allem eine Verſtändigung in der Wahlrechtsfrage ſein.

Die Kaiſerin Zita an den Papſt
Genf, 23. April. Das „Journal des Debats“ behaup

tet, daß kurz nach dem Briefe des Kaiſers Karl an Prinz
Sirtus auch die Kaiſerin Zita einen Brief an den
Papſt geſchrieben habe, in dem ſie ihn erſuchte, ſeinen
Einfluß für den Frieden geltend zu machen.

Ueberbrückung des Bosporus
Konſtantinopel, 21. April. Der „Osmaniſche Lloyd

veröffentlicht Erklärungen eines Beamten des türkiſchen
Arbeitsminiſteriums über den Plan einer Verbin-
dung zwiſchen Europa und Aſien durch einen Tun-
nel oder durch eine Brücke. Das Miniſterium ziehe, ſagte
der Beamte, ſchon vom äſthetiſchen Geſichtspunkte aus
eine Brücke vor, die 42 Meter hoch und zwei
Kilometer lang ſein würde. Eine Kommiſſion unter
dem Vorſitze des ungariſchen Jngenieurs Wondra prüfe
die Pläne. Nach einem Monate werde eine ungariſche
Firma mit den Bohrungsarbeiten am Meeresgrunde be
ginnen, ſodann werde eine Ausſchreibung für die Pläne
erfolgen.

Neue Rekrutenaushebungen in Kanada
Amſterdam, 22. April. Nach einem hieſigen Blatt

meldet die „Times“ aus Ottawa, daß beide Häuſer des
kanadiſchen Parlaments Entſchließungen an-
ahmen, in denen die Regierung zu neuen Rekruten-
anshebungen ermächtigt wird. Ein Zuſatzartrag, in
dem die Befreiung der Bauern vom Militärdienſt vorge-
ſchlagen wurde. wurde verworfen

rötlicher
Trümmerhaufen iſt, in die Ebene hinunter und ſahen vor ſich die
Türme und Giebel von Ronlers. Nur ein einziger Höhenzug
bei Morslede war noch in deutſcher Hand. England hoffte, das
Aufmarſchgelände für 1918 gewonnen zu haben, das
den letzten ſiegreichen Stoß bringen, die Yperunfront auf
rollen, die Pe-Boot- Baſis den Deutſchen ent
reißen und Belgien befreien ſollte. M hatdas geſamte engliſche Heer fich durch den flandriſchen Blutſumpf
vorwärts gequält. Nun haben die Briten in wenigen Stunden
den blutgetränkten Boden mit den hiſtoriſch gewordenen Namen
von Pasſchendagele, Poelcapelle, Zonnebeke und
Langemarck wieder aufgeben müſſen. Am Nachmittag des
15. April bemerkten die deutſchen Vorpoſten in ihren Schlamm
trichtern die Vorbereitungen des engliſchenAbzug 8. Sofort drängte die ganze Linie autvmatiſch und
inſtinktiv nach. Auf Lattenroſten, die über eingerammte Pfähle
gelegt wurden, drängten ſie dem Feind nach durch die Schlamm
wildnis und benutzten die breiten, von den Engländern angelegten
Bohlenſtraßen zum Nachziehen der deutſchen Batterien. Nirgends
hatten die Engländer Zeit gehabt, das zu zerſtören, was ſie in
langwierigſter, mühſeligſter Arbeit im deutſchen Feuer ſeiner
zeit geſchaffen hatten. Alle dieſe Enirichtungen kommen dem
deutſchen Vormarſch durch das Sumpfgebiet jetzt zugute. Jetzt
liegen die Engländer zuſammen mit den Belgiern, die ſie
mangels eigener Kräfte zu Hilfe rufen mußten, häünter dem
Steenbach. Sein weſtliches Ufer iſt zur hartnäckigſten Ver
teidigung eingerichtet. Um jeden Preis wollen die Engländer den
Brückenkopf von Ypern halten. Von dem Beſis dieſer
traurigen Stadttrümmer hängt ber letzte Reſt engliſchen Preſtiges
ab. Die Engländer, die hier in deutſche Hände fielen, ſind in
anderer Gemütsverfaſſung als jene Gefangenen von St. Quentin,
Bapaume und Amiens. Mit den Verluſte des heißumkämpften
Geländes, in dem ſie die Blüte des engliſchen Heeres geopfert
haben, iſt der Glaube an den engliſchen Sieg ver-
loren. Was gefangen aus dem Ypernbogen zurückkommt, läßt
den Kopf tief hängen. Hier hilft kein Befehl, keine noch ſo über-
zengende Darſtellung des Vorgeſetzten mehr, man ſei freiwillig
zurückgegangen. Jeder einzelne Mann fühlt, was es bedentet,
den blutigen Gewinn der Flandernſchlachtwieder verloren zu haben. Hundertfach ſchlim-
mer als Gallipoli iſt die Preisgabe des Ypern-
bogens, wo vor allem die Auſtralier ihr beſtes Blut laſſen
mußten; denn hier liegen neben den Maſſengräbern der Auſtra-
lier, Kanadier, Jten und Schotten die Rieſenkirchhöfe der beſten
Mannen Englands.

Hervorragende Leiſtung eines Minenwerfer
Bataillons

Berkin, 22. April. Nordweſtlich von La Baſfése hatte
ein Minenwerfer-Batgillon den Auftrag, bei der
Sturmreifmachung der feindlichen Stellung mitzuwirken. Unter
der ſchwerſten feindlichen Artilleriegegenwirkung gelang es
dieſem Bataillon trotz der durch Verluſte verringerten Bedie
nungsmannſchaft dieſelbe Schußzahl abzugeben, wie in
der Zeit des Stellungskrieges aus vorbereiteter und geſchützter
Stellung heraus. Jn einem Werferſtand wurde durch einen
Splitter einer feindlichen Granate der Zeitzünder einer
Mine, welche bereits ſchußfertig im Rohr ſteckte, in Funktion
geſetzt. Schnell entſchloſſen ſpringt ein Pionier hinzu, um die
Reißleue abzuziehen. Die Reißvorrichtung verſagt.
Mit größter Kaltblütigkeit ſchraubt der Mann eine
nene Zündſchraube ein und zieht ab. Die Mine deto-
niert nur wenige Meter über dem Werferſtande, ohne Schaden
anzurichten. Die Mannſchaft iſt durch dieſe mutige, ſchnelle Tat
gerettet. Das raſende Feuer der Minenwerfer wird fort-
geſetzt. Die Stellung des Feindes wird durch die ſchnellen Ein
ſchläge der Minen von Grund aus zerwühlt. Eine halbe Stunde
ſpäter iſt ſie genommen. Bei ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung
folgen die Minenwerfer unverzüglich den Sturmtruppen auf
dem Fuß. Als zwei feindliche Maſchinengewehre ihr Feuer
wieder aufnehmen, ſchießen ſie durch zwei wohlgezielte Minen
das feindliche Maſchinengewehrneſt zuſammen.

Die ſchweren franzöſiſchen Verluſte
Berlin, 22. April. Vor der deutſchen Offenſive gegen die

Kriegsverlängerer bildete die Oiſe die ungefähre Grenze der
franzöſiſchen und engliſchen Armee, bis im Verlaufe des erſten
Monats der großen Kämpfe von den Franzoſen die engliſche
Front bis in die Gegend der Somme übernommen werden mußte.
Die Ausdehnung des von den Engländern abgetrete-
nen Frontabſchnittes beträgt rund 100 Kilometer und
umfaßt den ganzen ſüdlichen Bogen des im, Schlachtverlanf auf
Amiens vorgetriebenen Keiles.

Die Franzoſen mußten aber nicht nur die Engländer in dem
genannten Frontteil ablöſen, ſie mußten überdies ſtarke Kräfte
an Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie zur Unterſtützung der
Briten an die Lysfront ſenden. Da die franzöſiſchen Re
ſerven ſtets an den Brennpunkten eingeſetzt und vollkommen zu
den zahlreichen und vergeblichen, blutigen Gegenſtößen verwendet
wurden, ſind die franzöſiſchen Verluſte an Tyoten, Ver
wundeten und Vermißten während des erſten Monats der großen
Kämpfe anßer ordentlich ſchwer.
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Berlin, 22. April. Marſchall Haigs Notſchrei
nach Erſatzmannſchaften, um die ungeheuren eng
liſchen Verluſte auszugleichen, werden immer drin
gender. Er richtet ſie nicht nur nach dem eigenen Mutterland,
und den engliſchen Kolonien, ſondern ruft in erſter Linie Eng-
lands Verbündete, die Franzoſen, Amerikaner, Belgier und
Jtaliener heran, ſie ſollen dazu dienen, die gefährlich klaffenden
Lücken ſeiner Armeen zu füllen.

Franzöſiſche Verdrehung
Berlin, 22. April. Jm Funkſpruch Lyon vom

20. April vormittags wird die Beſchießung der
Stadt Reims als deutſche Barbarei bezeichnet.

Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Beſchießung von
Reims lediglich als Vergeltung für die rückſichtsloſe
franzöſiſche Beſchießung ihrer eigenen Stadt Laon befohlen
wurde. Frankreichs Bemühen, vor der Welt die ſelbſt ver
ſchuldete Beſchießung von Reims als deutſche Barbarei hin
zuſtellen, iſt zwar verſtändlich aber vergeblich zu einer
Zeit, wo die franzöſiſchen Batterien im Verein mit den
britiſchen eine franzöſiſche Stadt nach der anderen in
Trümmer legen und dadurch die eigenen Landsleute dem
Tod und Verderben ausſetzen. Es braucht nur an Laon,
Montdidier, Bapaume, DOuentin, Noyon und viele andere
Städte erinnert zu werden, die mit ihren hiſtoriſchen Kunſt-
bauten in Ruinen verwandelt ſind. Zudem haben gerade
in Reims die Franzoſen ſich nicht geſcheut, die Kathe-
drale zu militäriſchen Zwecken zu benutzen, in-
dem ſie auf ihrem Turm eine Signalſtation einrichteten.

e ezwiſchen unſeren s
nicht ſofort neue

n c cr.Sopft s a Si net unſerm Wer e
Herrn imi, es gelte nichtſchen Anſturm aufzuhalten noch etwas

en Be gertſe ler de hein u
ollen die en, an der deund für einige Tage ihr nftéömuſt

und Siegeshypnoſe. Beneiden wird mi s
fähigen und tatkräftigen General, weder um ſeine Sorgen
um ſeine Großſprecherei, um nicht zu ſagen Un wahrhaft
Denn wenn General Foch vetont, er könne mit dem bishen
Daufe der Dinge zufrieden ſein, ſo färbt er nicht mir die e
giſche Lage am linken Flügel ſeiner Front er fälſcht ſie
Nicht weniger haltlos und unlauter iſt ſeine ProphezeimOeſte werde die große Offenſive, die es
Italien zu planen ſcheine, noch zu bereuen haben

Zu der Zwiſchenentwickkung gehören unbedingt auch
letzten Ereigniſſe: der ſtarke Angriff der Franzoſen an der In
und die zahlreichen Erkundungs und Artilleriekämpfe in d
verſchiedenen Abſchnitten der Weſtfront. Ebenſo ſelbſtbemg
wie Foch behaupteten auch die Generale Humbert, Fahoh
Duchesne und Pelle zu Luigi Barzini, der Widerſtand d
Franzoſen beſtehe im Angriff. Nun, der An
war nicht einmal Verteidigung, er war ein Zuſammenbruch
konnte nicht ſobald wiederholt werden, nachdem er an e
Stellen in unſerem Feuer nicht einmal zur Entfaltung gelm
war und an den anderen Punkten in erbitterten Nahke t
trotz Gas, trotz Maſſe, trotz Tanks die blutigſte Abweiſung e
fahren hatte. Hingegen hatten die deutſchen Erkundungenr
ſtöße, vor allem bei Markirch und Seicheprey, den beſten Erfon
Was uns alle beſonders erfreatt, iſt die erſte große ſehht
ſtändige Schlappe, die die Amerikaner bei Seicheprey erſt
haben, wo ſie neben außerordentlich hohen bluttigen Verlwivt
183 Gefangene, 25 Maſchinengewehre einbüßten.

Der Vorſtoß bei Seicheprey
Berlin, 22. April. Wie am 21. April gemeldet, wird

von den Deutſchen das nach erfolgreicher Unternehmng
gegen die Amerikaner eroberte Gelände bei Seiche-
prey planmäßig wieder geräumt. Der Gegner, deſſen
Grabenbeſatzungen und Reſerven ſo außerordentlich ſchwer
Verluſte erlitten hatten, fühlte erſt nach Mitternacht dor-
ſichtig mit Patrouillen wieder vor und wagte erſt an
22. April zwiſchen 5 und 6 Uhr vormittags ſeine alte
Stellungen wieder zu beſetzen. Die Angaben des Eiffeſ
turmberichtes über dieſe Kämpfe, vor allem über eine
Wiedereroberung des verlorenen Geländes, ſind freier
funden. Die Franzoſen ſind, ſcheinbar aus politiſchen
Gründen, ängſtlich bemüht, die lediglich von den Ameri
kanern erlittene blutige Schlappe auf ihre Kappezt
nehmen. Ein Feſthalten des erſtürmten Ortes Seiche
prey, der völlig im Grunde liegt und zur Verteidigun
durchaus ungeeignet iſt, war von der deutſchen
Führung nie geplant.

v. Frehtag
Der vor kurzem zum General der Jnfanterie befördert

Frhr. Hugo v. Freytag-Loringhoven wurde geboren zu
Kopenhagen am 26. Mai 1855 als Sohn des Frhrn. Kar,
Kaiſerl. Ruſſiſchen Geh. Rates und der Matilde Kalkmann,
Er vermählte ſich zu Weimar am 27. September 1884 mit
Margarete v. Zedlitz, geb. zu Weimar am 13. Juli 185,
einer Tochter des Friedrich Siegmund, Oberhofmeiſter,
und der Gabriele v. Staff, genannt v. Reitzenſtein. Seiner
Ehe ſind 3 Söhne und eine Tochter entſproſſen. Er erlangte
preutziſcherſeits die Berechtigung zur Führung des Frei
herrn-Titel Berlin am 10. Dezember 1880. Das Ge
ſchlecht gehört dem Weſtfäliſchen Uradel an. Es iſt be
gütert in Weſtfalen, in Hannover, in Oldenburg, auch
Liefland. Johann Freytag v. Loringhoven war mit dem
Orden nach Liefland gegangen und gelangte 1495 zur
Würde eines Deutſchordensmeiſter. Wappen: in Blau
3 ſilberne Ringe, auf dem Helm blaue Flügel, jeder m

v. Carlowitz
Der Steger von Oiſe, General Adolf v. Carlowitz, i

geboren zu Rieſa am 25. März 1854 als Sohn des Königl.
Sächſ. Gerichts-Amtmannes Georg v. Carlowitz und der
Jda v. Könneritz. Er vermählte ſich zu Dresden am
31. Mai 1893 mit Priska v. Stieglitz, geboren am 10. Dez.
1870. Seiner Ehe ſind 3 Töchter und ein Sohn entſproſſen.

Die Familie gehört dem Meißniſchen Uradel an. Sie
wird mit Otto von Karlwiz, der in Lehenverhältniſſen zu
den Burggrafen von Dohna ſtand, zuerſt am 23. November
1311 genannt. Sie iſt reich begütert im Königreich Sachſen
in den Sächſiſchen Fürſtentümern, in der Preußiſchen Ober
lauſitz, in Brandenburg, in Böhmen. Jn der Provinz
Sachſen beſaß ſie Branderode, Draſchwitz, Scherbit,
Straußfurt, Zörbig uſw. Kaiſer Karl V. verlieh
am 19. Avril 1544 dem GSeſchlechte

ſich berührende ſchwarze Klecblätter (v. Carlowitz), 2 und
ein roter Schrägbalken (v. Ziegelheim). Der Zuſammen
hang mit den Königen von Neapel aus dem Stamm der
Anjou oder den Königen von Frankreich entbehrt jedeh

Begründung. Sie ſind Reichserbritter 1552. Gg. S

Ein chineſiſchjapaniſcher Geheimvertrag
London, 22. April. (Reuter.) „Daily Mail“ erfährt

aus Tientſin vom 16. April, daß nach chineſiMeldungen
ſcher Zeitungen ein wichtiger Geheimvertrag zwiſchen
Ching und Japan abgeſchloſſen wurde.

einen verbeſſerten
Wappenbrief: quadriert, 1 und 4: in Silber 3 in der Mitte
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Kirche, Schule und Miſſion
Der Kaiſer an die eſtländiſche Kirche

tori für17 t um
s zugegangen.
„Seine der Kaiſer und eMajeſtät

Generalleutrant FreiherrnGrüße des angelſchiutheriſchen z
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Bitte unBenachrichtigung der nei car und der Gemeinden
n Reval im Allerhöchſten Auftrag ganz ergebenſt Mitteilung

Der Geheime KabinettsRat
gez. v. Berg, Wirklicher Geheimer Rat.

Schweſter Martha Poſtler“; ein Frauenleben im Dienſte
deutſchen Blindenmiſſion in Chinag, gezeichnet von ihrer

Eliſabeth Poſtler. 200 Seiten mit vielen Ab

en e Die zweite diesjverſteigerung der Lünebu rdbuchgeſell

das warm als werden kann. M.Den e T J

Gegenwart. Sonnig iſtbei ihren Ghtern e Paſe erhebend

e en e ein China unter den blinden Kindern mit veichem Erfolg. Köſt
lich ſind ihre Briefe, r 1 die Berichte und Zeugniſſe über

i An ſchön a m m n e

o in desRauhen Hauſes, Verlagsebuchhandlarng, Hamburg 26.

CLandwirtſchaftliches
Zehn Jahre deutſcher Pflanzenzucht

Die C zur r

der

w. r in Berlin imihrer 12. ordentli tverſammlung Sieo damit zugleich die Feier ihres e
r e hlreiche Gäſte, u. g, des Landſchaftlicher n e Staatsbehörden
ſowie verwandter eine beiwohnten

Nach einer des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden ſchilderte Geh. h Dr. Otto Appel die
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Geſellſchaft während ihres
r Beſtehens. Gleich bei der Gründung hatte man er
kannt, daß die reine Verſuchsarbeit den Pflangenzüchtern nichtweiterhelferr könne, nur eine innige Gemenſeef We zwiſchen Wiſſen

ſAaft und Leben führe zum erſtrebten Ziele. Die „Beiträge x
cht“, die „Zeitſchrift für n r e n Tee

ſam dieſes nach hges verlangende Seſtreben, Auch die Sorten
prüfungsſtellen ſind weiter ausgebildet worden. Neben der

erzu bekämpfen und vor allem r re
Zu

Profeſſor Dr. Baur vom Jnſtitut für Vererbungslehre, das
die Berliner Landwirtſchaftliche Hochſchule in Potsdam errichtet
hat, gab einen kleinen Einblick in die züchteriſchen Arbeiten
dieſer Stätte. An zahlreichen Lichtbildern zeigte er, wie man dieMendelſchen Geſehe praktiſch verwertet, wie man erbliche
Variationen auslieſt, wies auf die Gefahren der Jnzuchten hin.
An verſchiedenen Gemüſen, vor allem an Rotkohl und Kohlrabi,
wies er auf die verſchiedenen Kombinations und Mutationserſchei
nungen hin. Die Praxis wird, ſo ſchloß er, immer einige Jahrehinter der Theorie zurückbleiben. Uns das mit Recht. Aber es
iſt an der Zeit, daß unſere Gernüſe- und Blumengüchter fortan
mehr als bisher ſich die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe zunutze
machen, daß hier dasſelbe Verhältnis eintritt, wie etwa bon 70
Jahren zwiſchen der chemiſchen Induſtrie und der chemiſchen
Wiſſenſchaft. Notwendig iſt, daß die Samenerzeugung geſchützt,
daß wir vor minderwertigen, für unſeren Boden nicht geeig
neten Samen aus dem Auslande bewahrt bleiben, daß anerkannte
Sorten ihren beſonderen geſetzlichen Schutz erhalten und daßT auch die in iſchaftliche Pflege nicht vernach

Am dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Beifall ſchloß
ſich eine kurze Ausſprache.

Bewirtſchaftung der Obſternte auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage

Ueber die vorbildliche Bewirtſchaftung der heſſiſchen Obſternte unter tweitgehendſter Heranziehung der landwirtſchaftüchen

Genoſſenſchaften bringt die Deutſche landwirtſ iche Ge
noſſenſchaftspreſſe“ wertvolle Mitteilungen. Es heißt t u. a.
„Die Landesobſtſtelle für das Großherzogtum Heſſen ſtützt ſich
auf eine rührige Genoſſenſchaftsorganiſation, die es verſteht
alle brauchbaren und verfügbaren Kräfte J Mitarbeit heran
gugiehen. Es tritt hier wiederum die in der Kriegswirtſchaft ſo
oft gemachte Erfahrung zutage, daß die Jntereſſen des Ge
noſſenſchaftsweſens mit denen der kriegs wirtſchaftlichen Be
hörden parallel laufen. Dieſe Erkenntnis, die ſich bangſam,
aber deſto erfolgreicher Bahn bricht, hat dazu geführt, in der
Kriegswirtſchaft immer mehr auf das Genoſſenſchaftsweſen

ifen. Jn Heſſen will man beim Ausbau der Auf-
Saufsorganiſation für Obſt im kommenden Geſchäftsjahr die

den Gartenbau

beſtelltch der Geſchäftsabteilung, die mit dieſer im
Zuſammenhang ſtehen. Die Tätigkeitsgebiete dieſer Bez
ſtellen werden die Ausdehnung eines heſſiſchen Kreiſes in der
Regel nicht überſchreiten. So vollzieht ſich langſam eine Um

ein w. r w. genoſſenſchaftliche atzregelung. Jntereder Erzeuger an iſt es zu begrüßen, wenn auf e
Weiſe einer Wege Obſtverwertung in künftiger
Friedenszeit die Wege geebnet werden. Förderlich für die ge
ſamte Volkswirtſchaft würde es ſein, wenn die auf S Ge
biet gemachten Erfahrungen auch auf anderen Wirtſchafts

zzebteten fwuchtbringend die Entwicklung beeinfluſſen würden.

eder Lüneburger Herdbach geſellſchaft am
Zuchtvieh

den
beſchickt werden. Neben 128 ei
fähigen Alter von 1--135 Jahren, werden 48 weibliche Vere,
durchweg tragende hochtragende Starken n
i ſinden ſcch yt W ter Wen Bunen,es n ſich nicht wur un u
wer unter en weiblichen Tieren eine große Anzahl

mit ter Abſtammung, aus üge ü a daher nur rdieſe AnkaufD. 3 zu benutzen. rbauf iſſe ſind vom 1. Mai

haft in Uelzen i. H., Lui 6 zu begehen von wo auchL n r. cKunſt und W„Eine Königin Eſther“,

Dichters Max t dam im r
lichen oder ſ ften Sorge ſind ins Kulee
erhoben urd ſhmboliſch vertieft.

vermiſchtes
e Straßenbahnunfall.

Reichenberg i. B., 22. April. Jn Gablongz ſprang geſternAben W e et in We e n aus dem Schie
re an ein Haus an und wurde vollſtändig rt.
den Jnſaſſen wurde eine Perſon getötet, zwei lebensgeb. 2,50 M., Volksausgabe fährt und acht leichter v

2 i e
erbet.

Börſen- und Handelsteil
Uebertragung von Braukontingenten

D. P getwrideitel hat gemäß Anzriſung des Staats
en der Kriegeernähmungsamts für die dauernde Ueber

von n der Brauereien nunmehrr e erlaſſen. den Ausfü nungen
über die Malgkontingente Bierbrauereien

enehmigung a

irre i üBelieferu der e e2 n der für die ne nach den der ſei in
allen Ue ällen, vori und den dauernn W bei v der ea e hege eitte

ransportvermehrung hervorrufen
die Zuſtimmung zu verweigern.

Ausführungsbeſtimmungen S der Ver
ordnung über die Malzkontingente beſtimmt, daß der Preis
de 8 ontingents 100 Mark für den ht überſteigen De c in e
würde. ſo iſt der

Weiterhin iſt in den

ihre Belieferung ſtellen wird, nicht mehr genehmigt werden. Der in den Ausführucigsbeſtimmungen n W
preis I übrigens nur den Gegenwert für das Kontingent daVergütungen für Kundſchaftsüberlaſſung, für Verzicht auf gon-

buvrenz und ſonſtige Nebenleiſtungen ſind nach den
beſtimmungen nicht verboten, ſoweit ſie nicht offenfichtliche Um
gehungen der Kontingentshöchſtpreiſe darſtellen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 23. April elektr. Hoch undUnbergenn bahnen St.Aktien 38, Wer tun 5, Roſtocker

Straßenbahn 8, Bank für Handel und Jnduſtrie 7, Coburg-Gothaiſche Credit-Geſ. 5, Preußiſches Leihhaus 0, Buderusſche
Eiſenwerke 10, Delmenhorſter Linoleumfabrik (Anker-Marbe) 14
Duyxer Kohlouberein 16, Linke-Hofmann Werke A.-G. 24, Vorz.
Aktien 428, Magdeb. Allgem. Gas Akt.Geſ. 435, Mark Porti
Zement und Waſſerkalk Werke 6, Schering Chem. St. Akt.18, Vortz. Akt. 416, Schleſtſche Mühlenwerte 12, Thiederhall A.G.

Gasapparat und Gußw. A.-G., Mainz 335, KammgarnſpinnMeerane St. -Akt. 11, Vorz.-Akt. i2, Sebayr A.G. f. Kohlen
bergbau 14, Porzellanfabrik Walbſaſſen 18 Prog. Dividende

Zur Lage des Zuckermarktes. (Wochenbericht vom 18. bis
19. April.) Am Fabrikzuckermarkt iſt es in dieſer Woche
wiederum recht ſtill hergegangen. Abgeſehen von gang unbe
deutendem Freigeben in Nacherzeugniſſen zu Ausgleichszwecken
ſtand dem Markte kein Angebot zur Verfügung. Die Ver
ladungen irr Kornzuckern haben ſeit Montag durch ungenügende
Wagengeſtellung erneute Unterbrechungen erfahren, was den
Zuckerſiedereien aber erwünſcht kam, da ſie die Abnahme der ein
gehenden Zucker in dem Tempo des Einganges einfach nicht be
wältigen konnten, zumal die Siedereien, die längere Zeit ſtill-gelegen hatten, und denen nun der alte Stamm eingearbeiteter
Arbeiter fehlt. Die neue Reſtfreigabe für dieſe Petriebegeit
die man für nächſte Woche erwartet hatte, dürfte erſt früheſtenAnfang Mai erfolgen, weil zu viel Vorarbeiten notwendig weg.

Am Verbrauchszuckermarkt hat ein lebhafter Ver-
kehr geherſcht. HKornmunalverbände, Zucker vevarbeitende Jn
duſtrien ſowie das SirßigkeitenGewerbe ſandten gute Aufträge
Die Verladungen gingen, ſoweit die Zuckerſiedereien es ſchaffen
konnten, ziemlich glatt vor ſich, immerhin wird ſich die Aufarbei-
tung der jetzigen Aufträge bis in den Mai re

ss. Horchwerke A.G. Zwickan. Die au Gem e
ralverſammlung, die über eine Kapitalserhöhung um
6 auf 9 Millionen M. Beſchluß faſſen ſolkbe, wurde bis nach Ein
gang der behördlichen Genehmigung vertagt, weil ein AktionärProteſt gegen den infole des Beſuchs des Königs von Sachſen

um 134 Stunde verſpäteten Beginn der Verſammlung erhoben
hatte. Die Verwaltung glaubte dem Proteſt aus chen
Gründen und zur Vermeidung etwaigeretwaiger prozefſſualer ierig

durch die einſtimmig beſchloſſene Verbagung begegnen zu

ss. Leipziger Düngerexport-A. G. Die Generagkber-
ſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſ. d und be
ſchloß, den Fehlbetrag von 19 850 M. auf neue rertragen. Der Vorſchlag eines Aktionärs, den n
eingzuſetzen und den damit h Buchgewinn
Verteilung von 4 Proz. zu verwenden, fand nicht die Zu
ſtimmung der Verſammlung. Von einer Seite wurde
baldige Uebernahme des Jnſtituts in ſtädtiſche Verwaltung ein
getreten. Demgegenüber bemerkte die
Einleitung der Liquidation in E rwägung gezogeninzwiſchen eingetretene Tariferhöhung e Wer d e
Seſeuſchaft der deworden, und man hoffe, daß ſich die

hältniſſe tweiterhin günſtig geſtalten werden.

Poſt und Eiſenbahn
e h rekehe rulaſſu vonſekretär dteichepoſtamts geſtellt worden. Jn der

e dieſes mmen dankbar bogrüßtwerden, der Entſchädigungsbetrag von 3 Mark fürPfund ein aenne Verpackung, den die Poſtverwaltung bei in

Verluſt Sendungen gewährt, reicht in den meiſtenFällen nicht entfernt aus, um den Schaden t erſetzen. Es gilt
das von Lebensmitteln, die außerordentlich im Preiſeſehen aber auch von ſonſtigen Waren, z. B. idungsſtücken,
Wäſche uſw. Hoffentlich kann den bercchtigen Wünſchen der

Bevölkerung durch l der Einſchreibpakete und er
leichterte e r Wer die Annahme von Weortpaketen
recht bald abgeholfen werd

rnErden im en in n jedes Heim bringt ein

triohterloses, neukonstruiertes Grammo-phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe vonMusik und Gehen sowie Vorträgen
Nebengeräusche. Größte Auswahl

eder Art ohne störende
ei Außersten Preisen.

Grammophon- Platten h
Uhren und Musikwerke,Untere Leipziger Str. Halle.
7 Uhr geöffnet, Sonntags gerehlozzen.

Gustav Whlig,
An Wochentagen

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den An ngeigenteil: Hubert Wagner,

ſämtlich in Halle-Saale.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,die e Seiten. 10 Seiten2
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ſu für ein uswärtigen llationsab itfen ehe uwongewe
InſpektorMontage

und Lagerverwalter
derer für e d ehrtbüro einen gewiſſenhaften, mög

Ärehunge- Beamten
rru oder Dame).Bewerbungen Der

termin erbeten an:

Zeugnisabſchriften,
anſprüchen, Angabe des Militärverhältniſſes und Antritts

Gehalts-

Elektrizitätswerk Ueberlandzentrale

Kreis Liebenwerda u. Umgeg. G. m. b. H.,
Falkenberg, Bez. Halle.

Einen leiſtungsfähigen

Kontoriſten (in)
der ſtenographieren

ſchleunigen Antritt
kann, ſucht zum

lGräfl. von Alvensleben sehes Rentamt

Neugattersleben.

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Eintritt einen
jüngeren Techniker

oder einen geübten

aschinenzeichner
welcher für kleinere A nach An aben diforderlichen J G rr:Ausführliche Angebote erbeten.
Zacharias Steinert, Ruſchinenfabrit

Magdeb uro i.

TüchtigerWerkzeugſchloſer

(Mechaniker oder Wertkzeugſchloſſer)
als Vorarbeiter oder Meiſter in d

geſucht. Angebote mit Lohnanſprüchen anfort geſuch
ernde Stellung ſo

m hünther )achfolger,
Pegan i. Sa., Maſchinenfabrik.

bieſigeWaren Groöhandlung
wird zum ſofortigen Antritt oder am 1. Zuni

junger Mann oder junge Dame,
die mit allen Büro- Arbeiten eingehend vertraut ſind

geſucht. Angeboty unter B. K. 4543
MAosse, Halle. an Rudolf

Rechnungs-

führer,
militärfrei, unverheiratet, in
Buchfübrung und Kaſſen
geſchäften erfahren, mit nur
guten Zeugn. ſucht ſofort
oder ſpäter
Rentamt Doburg

II u. III,
Bezirk Magdeburg.

S Mädchen
für alle vorkommenden T
beiten per ſofort für 4 Zim
merwohnung ſucht

Braun, Berlin,
Thomaſiusſtr. 1.

KAufwartung
von 1415 S für halbe
oder ganze Tage geſucht.

Geſundbeits-Zentrale.
Gr. Steinſtraße 21.

Kräftiges
Hausmädchen

Koſt, Wohnun
äſche im Hauſe.

Carl Zorn.
Leipzigerſtraße 93.

WitwerMitte 40er ZJahre, von Be
ruf Schweinemeiſter, ſucht
eine Kriegerswitwe gleichen
Alters oder endeFrau, welche kinderlieb ſein
muß, als Wirtſchafterin.
Spätere Heirat nicht aus-

Offerten unter
1685 an die Geſchäfts-u der Halleſchen Zeitung.

Geſucht für mittl. Gut ältere
einfache

Wirtſchafterin.
Hausfrau erkrankt. Keine
Milchwirtſchaft, nur Küche u.
Haushalt zu beſorgen. Fa-en Gehaltsanſp.
erwünſcht unt. Z. 1687 andie Gelchäfteſtele d. Zeitung.

gekonomie- Inſpektor -GtelleGeſuch.

wirt, i ge
zur Seite ſtehen,

Näheres du
ucht

pektor, militärfrei, tüchtiger Land u. Vieh-
ldbeſteller, dem beſte Empfehlungen

auernde ſelbſtändige Stellung.
Dr. Toepelmann,Dresden-A., Münchner Platz 16.

ellung.Caborantin ſucht Anſtell ins

30000 Chamotte-

Suche f. meine Tochter,
15 J., Stell. anf d. Lande,
um r 2c. zu erlernen,re kl. Vergüt. Offert. unt.

V. 4538 an RudolfHMosse, Halle a. S.
Empfehl. 17 n. 18jähr. Hausmädch.
aufs hand. Emma Viedt. ge-werbsmäbige Ftollenvermittlerin,
l. Brauhbausstr. 9. Teleton 4356.

Beſſeres
Flrtſchaftsfräulein

ſucht ſofort od. 1. Mai Stel
lung bei älteren Herrn od.
Dame. Off. unt. B. I. 4542
an Rud. Mosse. Halle S.
Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüng u. ältere, ſo
wie herrſchaftl. Dienſtperſ.
c Art ſucht Marie Wantz-
ben a Stellenvermi itti n, Dreyhauptſtr. 6, I

(am Buttermarkh).

4 Miet-Geſuche 18

4 Zimmer
S

u ekinderl. Ehepaar z. 1.
1918 event. r

Angeb. unt. D. 1691die Geſchäſtsſtelle d. u

Wohnung,
bis 600 Mk., z. 1. 7. oder ſofort
ßü ſucht. Off. unt. Z. 1682 an

ie Geſchäftsſtelle d. Ztg

Möbliertes
Bohn u Schlafzimmer

Sörpagr ohne Kinder m.er esenphrit u ſofort
geſucht. Off. aGeſchäfts ſlihrer Jung

Hotel grüner Baum.
&vermietungen

LADENin Fngheter Lage, mit er

dern Einrhirre 1. 10. 18 zu
vermGr. uirichir 57, II.

Gut möbl. im. er
R Verkäufe N

Ein älterer villenartiger
Beſitz mit großem Garten

verkaufen. Offert. unter
1690 an die Geſchäftsfur dieſer

abbruch
früh. Schaafſche Ziegelei
Planuenga b. Ammendorf

Tel. Nr. 6.
600000 Mauerſteine
300 ebm Pruchſteine,

Form-ſteine, ſteine,

150 000 Falzziegel,

Glas u. Firſtziegel,
300 000 m Latten,

ſehr große Mengen
Bauholz Wenn
säulen, Bretter,

Prennholz,
T-Zräger,

eiſ. Fenſter re
Türen, Treppen. Se
vreidwert 5 c veriavien.

S

Esszimmer-
Einrichtung

(dunkel Eiche) für 1850 Mk.
Wohnsalon,

modern, 875 Mk, verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
Deutſche und italieniſche
Muſik-Inſtrumente

verkauft Direktor Vetter,
Robert Franzſtr. 7. I.

Schüler- Aufnahme täglich.

Sägemehlzu gem zu
verkaufen.

Weingärten 41.

2 Bücherſchränke
und eine vollſtändige

öbelſezim. Einrichtung
Eiche zu verkaufen.

ſtr. à. Nachm. 4—6.

Zentnerkörbe mit Dedel

zum Transport von Kartoffeln und Gemüſe

ſowie auch andere Körbe hat laufend abzugeben

Ad. Süßmilch jun., Lorbwarenfabrib,

Tangerhütte,
Fernſprecher 46. Telegr.-Adr. Sußmilech.

Gigaretten prima (ualitäten
nur direkt an Selbstverbraucher

für Kantinen und Gastwirte
Probepaket von 2000 Stück öe Nachn. 169,

w B. 150 St. Fp. ſie.19 F 10 S W relten“ der Zroger
klasse D und V werden allein nicht abgegeben.

TabakKersatz pro Paket 0,70.Carl Lang. Nauen i. d. N.

100 Tonnen
prima Talkum

in ſtarken 4fachen Papierſäcken verpackt, prompt

abzugeben. (4876lrafit- rVerwertungegeselleenatt m. h. h.

München, Friedrichſtr.Telegr. Mineral. Jluivreger 30880.

—=«=—x—--—xqvx=—-

S Zufall!
ſofort ab Lager lieferbar je 500 Stück

Ia. Parallelſchraubſtöchke,
Backenbreite 90, 115, 130 und 150 mm,
ca. 300 billiger wie heutiger Fabrikpreis!

Kühn., Hamburg !I,Will
Bieberhaus. Telegramm-Adreſſe: Stahlkuenhn.

Telefon r Gruppe u. w- 5/3048.

ohne Bezugsſchein, ſofort lieferbar
bellbraun für Maler, Tapezierer,

für Kartonnagen und zum Etikettieren,
waſſerhell für Maler und als Büroleim

in jedem Quantum.
Bernhard Ottken, Magdeburg.

Fernſprecher 7118

1 Ladung parl. beſäumte, trockene, ſicht.

Kiſtenbretter,
9 mm ſtark, 4 mm lang, 18-40 em breit, ſofort
zugebenF. G. Simon, Dampfſägewerk Aſcherslehen

pflanzen- Verkauf.
Von nachſtehenden Sorten kommen zur Pfl eit

große Mengen zum Verkauf; Dithmarſcher früheſter
Weißkobl, Tauſend r 18 M., Braunſchweigerund Amagser Weißkohl 15, Nintgoter Sriurter
Rotkohl 15, „Eiſentk f“ 15,rotkohl Holländiſcher fort e erHolländiſcher großer gelber 17,—, G irre al
hoher krauſer 12.--, Koblrabi 15, Koblrüben,in und weiße Sorten 8, Rote Bete 10,
unkelrüben 6, M. 86Kommiſſionäre, Kommunen uſw. l

Abnabme größerer Mengen beſondere
günſtigungen.

x Neubrandenburg in Meckl.h. Denſtädt, Gemüſe-Knlturen.
Tel. 377. Tel.-Adr.: Gemüſe-Kultur, Neubrandenburg.

Jedem Landwirt
iſt gedient mit dem wirklich guten er

„Rabin“.Kräben, Jaſaren, Tauben, Hamſter, Mäuſe
Würmer lafſen jedes Saatgetreide verſchont wel
Rabin bearbeitet iſt. Zu beziehen nur bei

und
e

Benno Schnellinger, halberſtadt,
Breiteweg 24. Tel. 200.

Stammschäferei Voigtstedt.

vie BocK-Auktion
meiner

Merinofleisch- und deutschen

schwarzköpfigen Fleischböcke
findet

Donnerstag, den 25. April /21 Uhr statt.
Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirek o-, Leiprig.g e Ha necht, Rittergutsbesitzer.

Volgtstedt, Post u. Eisenbahnst. Voigtstedt.
Fernruf: Artern S3.

Rverſchiedenes

r Von Sonntag,
empfehle einen r

d belgiſch. Lüttig

allerſchwerſten und leichteren Schlg
ſowie auch noch mehrere gei

junge friſche Ruſſen und Oſtprey
gemer Einige Tauſchpferde

aus vollſter Arbeit kommend.
telle dieſelben unter voller Garantie und unterleichte hellen Zahlungsbedingungen zum Verta

Wiiheim Lüttieh,
Pferdehandlung Eisleben. Fernruf 40 468

den 21. d. Mts.ransport dirett im

Spanni
fer d

Leipzi
Meyer.

Sleſhnein ötumumſchäfere

Friedeburg g. 6.
Poſt Sriedebiga a a. S. Kexrnſpr. Gerbſtedt

Halteſtelle den Cönnern-Belleben.
Der auktionsweiſe Verkauf hieſige

Jähllingsböcke(geb. 1917) 15l

Bontag, den 29. Aprit, mittags A. t

ſtatt. Wagen ſtehen zu e i tta 8der Halteſtelle G 883ügen m
Zuchtleitung: Joh.

Kàar. Ober-Amtmann.

n Gnölbzig,

Sbtſerei »Direktor,

Eingeſäuertes
Zucerrühenkraut mit Schuite
bat größere Poſten abzugeben

Rittergut Kötzſchlitz bei Schkeuditz

Dierdorf,

Aubiete

Runkelrüben
P. Kurr,

R auf Geſuche
ichen I. Buchenstänn

kauft laufend
Dampfsägewerk RosslebenW mit besehränkter Haftung.

Roßleben a. Unſtrut.

ſich der
einwandfre

Füchten- i. Cent
kauft für die Kriegsleder A.G. Berli
Paul Walz. Schleuſingen i. Thür

Fernſprecher Nr. 28.
Schälerfamilien erhalten Bodenleder.

Klnfamillenhaus e z
Norden od. Cröllwitzx Gefl. Angeb. u. I. z a S

aasenstoin r Halle S.
Landhais mit Feld

oder kl. Landwirtſchaft
zu pachten ev. zu kaufen.

rten unter Z. 1692
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Alte abgespielte
aueh szerbrochene
Grammophonplatten

kauft zu festgesetzten

Preisen hGrammophonplatten

neueste Schlager
eingetroffen.

Gustav Uhlig,
Uhren u. Musikwe

untere Leipzigerstr.

H. Schnee Nachl.
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute

waren u. Iriüelagen

Praktisehe
Gardinen-

spannoer
16.50

O. W. Rrtter,
C Leipzigerstrasse W

Radies., Rettieh,
Zwiebeln, Spinst,Majoran. Wirsins,

Salat Bohnenkraut,
Weißkohl., RoteRühben, Petersiilie,

Kohirüben, Rosen-
Kohl. Blumenkohl,Naierbsen, Busch-
j bohnen, Stangen-

bohnen.-
Rotklee, Luzerne,

Grassamen.
Moritz Bergmann,

Samenhandlunsg-
Markt 20edoe n Werther Co.

Aöshren, Karotten,

welch hohe

Dipiſionen v

ſein die 6
Watbeſchuß.

März 19
ſion war am
geſettt. Sie
erlitt du r
grtilleri

dte 12 5. 2
Diviſion

ſegiments

Jnfante:
unßerordent

verlor bis z
fanterie
bei Larosmr
Maſchinenge
nien wurden

Kampf mit
60 Mann.
Teil durch
ſchmerſte V

und das
Diviſion wu
Montdidier
der 56. Jnf
am 29. Mä
Nontdidier
und das
nicht teil.
der unſinni

Diviſion v
außerorden:

Berli
die Englän
ſtehende P
ſtröm en
Lundesgen

franzöſi
zwiſchen H
Truppen
Franzöf
Laſſigny,

Feinde ſtel
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u me
die

ter us Halle und Umgebung
n v SHalle, 23. April.Seereslene ih Keine Flaumachere
raten Siege unſerer Waffen ſind manchee Se W 4 er Ton ſo verwöhnt, daß ſich die Sieges

nur zuon r beeee eine Zeitlang nicht von großen
eines zu melden den hat. Wenn nicht 200900 Gefangene an

Sie werden ndi igt werden. oder nicht Hunderte Quadratkilometer
wgr e Vorden ſind, da gibt es jetzt wieder Leute, die bei
e berr ſoreh möglichen und unmöglichen Gelegenheiten ihr Miß
e über den „langſamen Fortſchritt“ verlauten laſſen;
t, wen Sia Straßenbahn, am Zeitungsaushang, im Lokal am
„Corrier h und wer weiß, wo ſonſt. Aber die Gklde dermr den g. m ather und Flaumacher ſollte in unſerem
g ne lande in r Ken tigen Siegestagen keine Da-

land v ung mehr enkunfts d hl dntegiſche Aufgabe der Vernichtung der feind

die ſo h nich

leicht in ihr Gegenteil wandelt,

einer Front von der flandriſchen Küſte
mfaßt ein gewaltiges Werk, zu dem es in
keinen Vergleich gibt. Dieſe Aufgabe iſt

ſwerſtändlich nur ſtellenweiſe und nur in langer Zeit
ſen. Wir dürfen die Widerſtandskraft unſerer Feinde

t unterſchätzen. Daß ſie ſchließlich gebrochen werden
die letzten Wochen bewieſen, aber daß es noch

rer langer und heißer Kämpfe bedarf, iſt gewiß. Die
nannten Atempauſen in dieſen Kämpfen ſind nur
rlich und in den Plänen unſerer Oberſten Heeres
ing auch vorausgeſehen. Ein überſtürztes und über-
etes Draufgehen würde nur unnötig blutige Verluſte
n. unſere Heeresleitung will aber ihre Erfolge mit

'MNindeſtmaß von Verluſten erringen. Daß
Ententepreſſe die „Atempauſen“ in ihrem Sinne aus-

zt, um beruhigend auf die Stimmung in ihren Landen
wirken, ſollte uns nicht anfechten. Wir ſollten unſern
denburg doch beſſer kennen. Sollten wiſſen, daß allen
hen Schlägen, die er ſo meiſterhaft geführt hat, eine

ge und um ſo ſorgfältigere Vorbereitung vorangegangen
daß dann aber der Hieb immer um ſo veſſer geſeſſen hat.

Armeen an
ur Adria um

Weltgeſchichte

haben

den Reichtum der kindl den erſten Lebensjahren und e e n zu 2 aber
auch zu ar iſt.

ich ſchließt ſich an dieſe DarbUeberſicht s beruflichen Ausbi r
der Arie e gewidmet l die der inkinderpflegerin und Kleinkinderlehrerin, nerin undd Das iſt eine teilung vie in weitem Maße alle
pä chen Kreiſe in der Stadt intereſſieren wird.

Ausſte findet in der Städtiſchen Oberreatſwate am Wettiner Platz ſtatt. Jn dem Blühen herr-
licher Frühlingstage ſollen die Aufgaben, die unſere Zeit in ſo

eine
an, die

überrei für das Kleinkind hat, n werden. Iſt
dieſe Ausſtellung e e ein d r Wie n knoſpendenReichtum unſeres Vaterlandes, geh hüten r t ſchüten wir

r noch nie ſo W Scene wie
Ausſtellung, die wir in den nächſten Tagen begrüßen wer-de ſoll uns eine Berei unſerer Erkenntnis, unſerer

Freude und unſeres Mutes für die Arbeit an dem Kleinkind ſein,
an deſſen Blühen und Gedeihen wir alle eine tiefe Anteilnahme
haben, gleichviel in welchen Arbeits-, Berufs oder Lebenskreiſen
wir ſtehen. Dieſe Ausſtellung iſt eine Veranſtaltung für
alle, und alle wögen kommen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule Mittwoch, den

24. April. Zum Kaufe berechtigt ſind die J der Nummern
der Lebensmittelſcheine 17 501-—22 500 vormittags von 8--13 Uhr
und die t der Nummern 22 501-—28 000 nachmittags von
2——6 Uhr den Kopf eines Haushaltes e
n von 33 Pf. abgegeben. Der r iſt vorzu
legen. Zur Beſchleunigung der Abf
zähltes De (vor allem Kupfergeld) beveit

i

24. April, erfolgtVerkauf von HQuark. Am Mittwoch, den
der Verkauf von Quark an folgenden Stellen: h
Hinſche, Gr. Goſenſtr. 21, Milchhändlerin Jäckſch, Gr
ſtraße 16. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Indater der
Lebensmittelſcheitre Nr. 49 001-—66 000. Für jedes Kind vomvollendeten 6.--12. Lebensjahre wird Dvark auf den
Abſchnitt 4 des Einkaufſcheines über Molkevei iſſe zumPreiſe von 37 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt worgr

r Abgezähltes Geld iſt beveit zu halten. Geſäße ſind mit
zubringen.

LeberwurſtErſatz, Robbenfleiſch, Butterſoße, Backpulver.
Jrr der Talamtſchule wird bis auf weiteres vormittags von 8 bis
12 Uhr, nachmittags von 2 bis 6 Uhr und Sonnabends vormittags

er die

der
auf den

r

unzureichenden

not dadur
mit duvchſenthalten ung

Ablauf von zwei Jahren ſeit dem Ende des Kriegszuſtandes vor
daß in den arnhängigeanwaltsgebühren nach den höheren Sätzen eder erhoben werden.

Gs iſt wohl anzunehmen, daß dieſe Beſtimmung praktiſche Ge l
tung erhalten wird, weil diehältniſſe nicht ſo nei weichen wird, daß die Anwälte wieder zu
den alten Sätzen werden arbeiten können. Vielleicht hat aber die
Verteuerung der Rechtspflege

s hGüteverfahren die
zu wirke

Den Empfängern von Militärpenſionen, Militärrentenund Militathinterbebenenbegigen iſt vielfach richt bekannt, daß

ſie ihre Bezüge bereits vor dem eig

re

niſſe vorhergehe
BeſtellungspoſtanſKeine Seithen Rugfuhrnngen aus dem Felde. Da inſofge

Verhälbtmiſ
deutſchen Eiſden Weſten bereits geſperrt ſind, wird die

die ſonſt v erſt am 1. Mai

Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung
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Teuerungsverhältniſſen

mit der Maßgabe,

n.

bei

h

wegen der
des

23. April 1918

ſehenen Gaſtes, des Gerichtsvollziehers, um drei Zehntel.

Sätze für Reiſen der Rechtsanwälte und derGerichtsvollzieher ſind auf eine Höhe gebracht worden, die den

der Gegenwart Rechnung trägt.
r r ſorgt auch der Staat für ſeine Kaſſe, indem

eibgebühr
0,40 M. für die Seite, erhöht.

e ſicht genommen, daß die Seite ſtatt 20 Zeilen
12 Silben künftig 32 Seiten mit je 15 Silben

en

Die

Jn

um das Doppelte von 0,20 M. auf
Andererſeits wird auf die Papier-

Geſetz ſieht ſein Außerkrafttreten mit dem

m Sachen die Rechts

Teuerung der ganzen Lebensver-

nebenher den guten Erfolg, dieder Deutſchen etwas einzudämmen, dem

Sonn oder ergeg r am 28. des der gänge der Ge

nden en. rit alſo am 29 bei
t

aus

Wege zu ebnen und dadurch volkserzieheriſch

entlichen ben t

mitW in
hr

gezahlt

der t r
gibt das e Armee

e e h von Kriegerleichen
und okkupierten

t außerordentlich großen Be
S auf weiteres aus nahm e-

r täten alſo nicht wohl daran, wenn wir die Geduld ver- how s bis 1 Uhr: Leberwurſt-GErſat, die 1 Pfd. Doſe zu 250 M., a Rückſicht W die a S eng jerigkeiten uße

en wollten: an dem unentwegten Vertrauen, Robbenfleiſch, die 1 Pfd.Doſe zu 3 M., Bratenſoße Tr Wärfel Leichenüber gen bis am allgemeinen Friedensſchüurß
ren erktnh unſere Oberſte Heeresleitung das Werk glücklich zu 10 Pf., Backpulver, das Paket zu 15 PPf., n Auch aufzuſchieben. Die bis zum dieſer Verfügung
en Verrie enden wird, feſtzuhalten, jetzt mehr denn je, iſt Gebot, ja werden J e er n e r n r n. rn u e werden, a

Bezugsſcheine r affee-Erſatzmittel für thäuſe ngarn v im Mögliflicht. r e die e Sur Wo See Often können eanntmachung vom 25 18 werden die der hie- kommen.Ausſtellung für Kleinkinder-Fürſorge ſigen Saſhenſer, Gafnwirtſchaften, Konditorei und aſenchen t dert Meſſe r Abholung der r e er die die
Idet, wir am Sonntag, dew 28. April, wird in unſerer Stadt die Aus Kaffe ausſchenkenden Betriebe aufgefordert, am Mittwoch, den Genehmigung S rteilt hat, delegraphiſch

himn mg für Kleinkinder Fürſorge eröffnet werden. Nachdem ſie 24. April, die Bezugsſcheine für KaffeeErſatzmittel im Stadt geh dieſe kann, ſonſt kann dert Seiche September 1916 bis Januar 1917 in Berlim die größte Auf- ernä amt, Zimmer 11, vormittags von 8—1235 Uhr ab ten ie Angehörigen der Gefallenen amnnötige Rei u

er deſ gefunden hat, iſt ſie e m e von zuholen. Ein Ausweis iſt mitzubringen ren r i 4 e e u
undel war u. ran rt a. rnberg, oſen hingemlich ſchwer ber r Wenig S Zu uns kommt ſie ous Zur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens a Stadt an das Hriegsminiſterium ger ſätzlich wer

rnacht do un den ſie zuerſt in unſerer gymnaſiums fand heute vormittag in der Aula ein Feſtakt ſtatt, den, da Ausnahmen nicht geh werden.
ſte erſt an t Hald. Von hier aus wird ſie weiter wandern nach Münſter ber den noch ausführlicher berichtet werden wird. Anſtalt T Faulusgemeinde. Am z den 80. April. abendsd alten ig und auch nach W Ueberall, W ſind aus Anlaß des Tages verſchiedene Jene und Stiftungen ver e e e J en
s Eiffel- ie vi fall gefunden Frankfur iberveicht worden; tiftet Bankier Ernſt Gemei hengollernwer S 4300 Perſonen beſircht. er in deſſen Zinſen g. T. e Se ſtraße 11) feiern und laden dazu l ich die Angehörigen

frei Ver ſie einmal durchſchritten hat, kommt wieder und wieder. veihilfe für unbemittelte Schüler verwendet werden ſoll, 800 ihrer Mitglieder. Freunde und B e, beſonders aber die
c en ein Stück unmi ten Lebens, eine Summe dring- Eltern jetziger Schüler ſtifteten 2000 M. für die Schalerbiblietner eukonfirmierten und neu gugezogen n Mädchen ein. Espolitiſchen Meter Aufgaben für unſere Zeit ſpricht aus ihr zu dem Be iltariſches Dem ger z. D. und Begirksoffigier werden Anſprachen, Gedichte und Chorgeſe änge geboten; Eintrit

en Amen iſt keine Ausſtellung, die von den glänzenden Heim LandwehrBegirk Halle g. S., Noe ring, iſt der Ab S frei. Jm emeindehauſe wird ferner amappe zu künſtleriſcher Zetitigung pdet. aber auch eine die mit ſeiner Penſion und der Gionöns zum Tragen der Uniform Wittwoch, den 24. April, abends um 8 Uhr. Miſſionar Roe hl aus
es Seiche eins kleinen, durch beſondere Berufsintereſſe. ſen Zes Jnf.Regts. Nr. 61 bewilligt. Befördert wurden zu Rübengera im Ruanda über ſeine Erlebniſſe in der Kriegszeit in
rteidigin e nmenngebaltenen Kreiſes grigen wiſſen HLaubtreuten: der Oberlentnant Vollbagh d. Kef, des r in belgiſcher und fransöſiſcher Gefangendeutſche c S er re erſekge nes han Inf.-Regts. Nr. 95 (Deſſau), jetzt beim 1. Erſatz Bataillon Jnf. ſchaft Seetas. e pe Benutzung der

7 wo SchwinmmhallenAus iſt von der Leitung des Jentralinſtituts für Regt. Nr. 77, der Oberleutnant Lucke des Feldart.Regts. Nr. 4 des Stadt von 21 Apra 1918 abnd u Berlin veranlaße und gen (Bernburg); zum überzähligen Zeug Hauptmann: 20 Kinder betragen vom
r 8 er rleutnant Cob len im Art. -Depot ine den Gebonten S ſogalen bogientſchen und giehe- r e e W Pfa für Bereme Am für die Zehnerkarw
ben Aufgaben der inder- Fürſorge tot ihrer hohen Den eher des Küvaſſter-Regts. Nr. 7 (Halberſtadt) und Bey Sbefördert Neuiung für das Wohl unſeres Volkes, trotz vielfacher und opfer Volksbildungsverein. Als letzte dieſes Winterboren zu Ewyxeit noch einer einheitlichen und S der er Dre e e rn i e vei Tr jahres findet am dem 25 il, abends umfeuerw mer Magden. Kurt Die A n will dic Notwendgkeit einer ſolchen um Geſchoßfabrik in Spandau e ſener en an 8 Uhr im Thaliaſaal ein des Halleſchen Lehrer

alten Denen Kente e er Aen führen Hat es h d. San Auſg. Zu Keuntnants d. Naſe der Vise- e ter ehe en e
1884 mit h ſeine Zeit gegeben in die Anteilnahme an dem Klein (Weißenfels), der viervorng am Ditder Snoet u desauli.185, nd ſh. im Mittelpunkt des Intereſſes geſtanden hat wie 1. Aufg., der Vizewachtmeiſter Michael (Stendal), der Feld t b e e v
fmeiſters, s e artillerie, der Vigefeldwebel Fran ke (Neuhaldensleben), der bekannten Max Der AbendSein So muß die Ausſtellung unſerm Halle hochwillkommen ſein, Infanberie; der Garniſon-Verw.- Inſpektor Faßhanuer in r Vihuee h n

e er allen Schule ind Erziehengeſadt, in der ein Auguſt Meiningen, zum Garniſonderw. Höerinſpelwr da fördern. n n t G Wer bwrf
des Frei hermann Francke ſchon vor n ie Zuſammengehörig- n wird beſonders Wegenkeit von ſogigalen und pädagogiſchen Daſgaben zur lebendigen der Sparkaſſe des Saalkreiſes, wurden im einzelnen 28 100 M.

r Virkichten hatte. r die 8. Kriegsanleihe gegeichnet, gegen 28 000 M. zur ſiebenten n rc. wen 5 r T n a n der ihnr wiegen er e 2 S Not ger 2 eekcprüfungen hinter der Front. Um Primanern, die Profeſſor Sch Dierm d an und
mit dem e n dargeſtellt, d T e e ren W nicht r a P der gang ihre Bewohner im und ſprechen.
495 fgelegenheiten, di r Heim ie Reifeprüfung abzulegen, hierzu ohne längeren 2in S n das ſo ergreifende Eptelverbot für die Grvoßſtadtkinder, die Ahinet zu wen jetzt hinter der Front Kriegs Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

der in I rtitiſche n i i e welche rei abgehalten. Die Prüfun iſſionen zur Abel e. er rerenſaß in einem Jahre nicht weniger als 13 688 Geſuche zur dieſe Weiſe die Reifeprüfung abzulegen, wird in ſehr weitem e Tee n v wcht e Nur “Suſpe-

le e2öniel r Beſſerungsbeſtrebungen in ſo großer Zahl vor, daß es ſich al nohrenig heransgeſtent komiſche Oper König für einen Sag un lehlemingl gegeben
ind der P eigen daß wir im dert des Kindes leben, was Siadt hat, weitere Prüfungskommiſſionen eingurichten. Die Unterrichts Donnerstag gelaugt s „Nachtlaer in Granada Zur Auf
u rhen Vereine und Ginzelperſonen zur Pflege hat deshalb die Provingzialſchulkollegien in Münſter führung. Freitag n u

O. Dez. 8 boauftragt, j ine Prüfu t mi nung oktor auproſſ Die körperliche Gntwicklung und Pflege des halt J Den r nen bilden. Die fſton für abends Uraufführung der Oper „Gloriaga Arſena“
4 e Kleinkindes wird uns Auch hier viel inter Prufungstommiſſionen werden ichenfalls von Aug. Enna.
ſſen u P ntes es Material und dann eine Fülle von An zFer beim Provi ſchulkollegium in Cobleng bereits vorſiegen- Maienkönigin für den Nationalen Frauendienſt. In de

in rung ant Körperbeſchaffenheit, T den Meldu überwieſen werden. Dieſ Maßnahmen n e e n Bearbeitureg, die am nächſten Freitang,vember Kl Ernä Krankheiten gen e zeige abends 8flege, n iel ger hrung, daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung in jeder Weiſe vemüht Uhr in „Thaliaſälen“ W werden alle

Fur alle r, Erzieherinnten 5 el eſter iſt fürachſen Für alle Mütte e gibt es hier jſt, den Kriegsprimanern die Ablegung der Reifeyräfung e v dargeſtellt. Das OrcheſtOber- J r v e en e beſonders eriei Streichorcheſter, und Cembalos, eingerichtet. Jm

m e e re Seei 3 wen ein Satz, aus deſſen Erkemrinis erſt die Wäichti Re r ält t e t Violine, Cello und Klavier, mit de:n Bruno Hehydrich ſeinerzeit
erlie v ch wälte und Gerichtsvollzieher eingeführtle en len ren n f n ax Kno jioline), o wendlerr ſich S das Ver als veraltet und nicht dem geſunkenen Geldwert e W r J d per eſſe chü g. m

tnden worden: bei der die viele Anwälte twird große v er Agathe ar r tſchu onn e t is auch der n e n i Aber welche hart mitnimmt, zeigte ſich erſt recht die nan S geſungen und der Militärmarſch von ubert
jeder ben c e 7 ftli ich r n terl jeht anerkennenswerterweiſe abgeholfen evorden: wer künftig an geboten. Die Aufführung wird vorausſichtlich zw
S. in ihrem gan e Die r Be We g n einen Rechtsſtreit führt oder zurzeit einen Rechtsſtreit noch an Stunden Dauer nicht überſchreiten, ſo daß auch den auswärtige:

weiſtigen Sntriclung das Moterigt zu Jntelligenzprüfingen, die Pangig hat r drei vöbere re n wer ehe e Ke iſt, ſich die Aufführung anzuhören
zeichneri En des Kleimk ndes, die Sammkung von höhere Gericht mit Berufung oder Reviſion angeht, muß das heutige

rf 5 Mittel zur Sinnesübung ſind nur e K frühere Gebührenſteigerung aus dem Jahre 1910 wegfällt. Jn Mittwoch, den 21. April: Zeitweiſe nebelig, Srlegend trocken,
Fet Materials. Es zeigt mit gleicher Weiſe ſteigern ſich die Gebühren eines nicht gern ge weitere Zunahme der Temperatur.Service n grösster Luswani, besonders schöne, moderne

Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, Se Sr.
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Die WVanderausstellung
des Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht in Bern Se e

„Das Kleink
Stadt- Theater ist geöffnet vom 29. April bis 260. Mai 7978

in der Aula der städtischen Oberrealsehule
(Ctaudestrasss Nordeingang)

An jedem Tage findet um Hund 4 Vhr eine Frung tut.
Montags und Donnerstags (mit Auenahme des Himmetfahrtsfestes
und des 2. Pfingstfeiertages) sehliesst sich an die Hachmfttage-

SS

u. K. An KlavierKuäoit Mosse Haſjo a. S. S n a

n
Sehroth Kuv,

m Aenßerst wirke ksam
AHr--Sehriften H. 50 frei. Sorgeame Verpüe

W

r riedrichroda nKUmatiseher Sommer u. Winterkin,
Cute Verpftegungshänser. Werdeschr. Adt. n

Heckoig Ferrmann
Nonracl Scheele

Bankboconterun. a. d. Nes. c. Fuaa,
Derkobte.

on So Farbe a. Ehe

em. preiswert
e a. Möbelfabrik Atter re

Albert Martich Nachfolger
Inhaber Richard Ziemer.

Oſtafrikaniſche Kriegs
und Gefangenſchaftserlebniffe.

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Miſſtonar Paſtor Roehl

m Paulnénemeindebhausu den 24- Npei z 8 Ubr.

R
2.

h

Mann

24

in
Hohenzollernſtraße 11, amAntritt frei

ieriger
stanffer m nicht wohbr zusofortige Pindeckung deshalb r zu e hPaul Schmelfzer, Stuttgart, r
Druckölor, der Ooler in Inkumit, eeereeeneeee S

Sofort ab Lager bei konkurrenziosen Preisen Heferbari
ürſtent

e e

ff n In I ſt n ſ n n i n in In n in h tDie größte Auswahl u. besten
Qualitäten findet man im

o n rn Gerichtsaktuar Wilhelm Kain.Mir können m e h Sechnellatens, zum größten Teil ab Lager, folgende beet-n denke Fabrikate
Drimaschinen, Kultivatoren, Eggen, Düngerstrewer,PHüge, Kartofrelsortierer, Kartodeann for., Kartoffel
quetsehen, Saatreinigungsmasehinen, Schneckentrienrer H n u g e un Rackselmasehinen. Rübensohneider., Breaohmasehtnen,S S evo om 7. Mai bis 3. Jnni 1918 stalibahnen, Getreidemühew, hhat noch Loſe zu 25 Mk., 7vſe zu 50 Mk. und Reuwender.

Burcha T
ist, an Motorpftügen, Dampfdreschmaschinen, Er SW.Königl. Lotterie Einnehmer Halle (Saake), ausgettihrt reLeipsigerſtr. 56. S wenn dieselben rechtzeitig eingehen besw. an

Feuer

M

Am I. April fiel in den Karnpfen
an der Lys unser erster Obermäizer,
der Sergeant

Parl Streng.
Wir betranern den Tod dieses the

tigen Mannes, dem Wir ein treues,
ehrendes Andenken bewahren.

e

e e

i Landwirtechafts kammer für die Provine Sachsen
entral- Ankaufstelle

fur landwirtschaſfthohe Maschinen und GerftteDie ersten Minuten nane (Saate) Fllale Haſverstant Der Vorstand, dis Angestelſten
ind die ten M Chatgetere 25 Tel. 22 und die Arbeiterbei Brandausbruceh? der Halleschen MalzfabrikMinimax-Handfenerlöscher ist Reinicke Co.stets löschbereit, unabhängig von Wasser-e Gesuncdung durch Sauerstoff R Acten-Seoisohaft, Hat e. Saeb

e See

t

haben. Ausführungen für alle Zwecke Ein durchaus ar völlig unschädliches Heilverfahren ohne jede

von M. 65.-- an. Ueber r m Berufsstörmng bei Ierren- und Stoffwechselkrankheiten jeder Art, wie Gieht, Rheuma, 4rates im Gebrauch. Mehr als Merertaeng. Hagen- und Darwleiden, Zuckerkrankheit, Leberleiden. Sehwächerustän pa. D

t g ar Triee m Herzleiden sowie und Halsleiden. h folgendschni Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Broschüre. ar ne horche Teunahmse ein Heim zulich 8000 Nachfüllungen geliefert! 103
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